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(54) VERBINDUNGSVORRICHTUNG

(57) Einstellbare Verbindungsvorrichtung (1) mit einem ein Langloch (4) aufweisenden Konstruktionselement (2),
welches Langloch (4) randseitig eine Innenverzahnung (5) aufweist, und mit einem in das Langloch (4) an unterschied-
lichen Positionen seiner Längserstreckung (L) einsetzbaren Verstellkörper (3) mit einer zum Eingriff in die Innenverzah-
nung (5) ausgebildeten Außenverzahnung (6), wobei die Außenverzahnung (6) Zähne (7a ... 7f) entlang eines gedachten,
im Wesentlichen regelmäßigen Vielecks (8) um die Mitte (M) des Verstellkörpers (3) aufweist, wobei zumindest ein Zahn
(7a ... 7f) pro Seitenfläche (Sa ... Sf) des Vielecks (8) vorgesehen ist, wobei zumindest ein Zahn (7a ... 7f), der einer
Seitenfläche (Sa ... Sf) zugeordnet ist, und zumindest ein Zahn (7a ... 7f), der einer gegenüberliegenden Seitenfläche
(Sa ... Sf) des Vielecks (8) zugeordnet ist, eine Zahngruppe (9ad, 9be, 9cf) definieren, die im Vergleich zu einer Zahn-
gruppe (9be, 9cf, 9ad) zumindest eines anderen Paars von einander gegenüberliegenden Seitenflächen (Sa ... Sf) des
Vielecks (8) in einem unterschiedlichen, um einen jeweiligen Differenzbetrag (D1, D2) voneinander abweichenden Ab-
stand (A1 ... A3) von einer durch die Mitte (M) des Verstellkörpers (3) verlaufenden Normalen (N1 ... N3) auf die Sei-
tenflächen (Sa ... Sf) des Vielecks (8) angeordnet ist, wobei eine Verdrehung des Verstellkörpers (3) einer Verschiebung
des im Langloch (4) eingesetzten Verstellkörpers (3) um den jeweiligen Differenzbetrag (D1, D2) entspricht.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine einstellbare Verbin-
dungsvorrichtung mit einem ein Langloch aufweisenden
Konstruktionselement, welches Langloch randseitig eine
Innenverzahnung aufweist, und mit einem in das Lang-
loch an unterschiedlichen Positionen seiner Längserstre-
ckung einsetzbaren Verstellkörper mit einer zum Eingriff
in die Innenverzahnung ausgebildeten Außenverzah-
nung. Das Konstruktionselement ist daher vorzugsweise
plattenförmig ausgebildet.
[0002] Verbindungsvorrichtungen der oben genann-
ten Art sind aus dem Stand der Technik bekannt und
dienen der verstellbaren Verbindung eines Verstellkör-
pers mit einem Konstruktionselement, indem der Ver-
stellkörper an verschiedenen Positionen stabil und zu-
verlässig in das Konstruktionselement einsetzbar ist. So-
wohl das Konstruktionselement als auch der Verstellkör-
per sind zweckmäßig mit Bauteilen verbunden, welche
beispielsweise im Maschinenbau oder im Bauwesen Ein-
satz finden. Die Schrittweite mit welcher der Verstellkör-
per in Bezug auf das Konstruktionselement in seiner Po-
sition festgelegt werden kann, hängt hierbei von der Fein-
heit der Verzahnungen ab, mit welchen die zu verbin-
denden Teile, d.h. der Verstellkörper und das Konstruk-
tionselement, ineinander greifen. Hinsichtlich der Her-
stellung der zu verbindenden Teile ist es günstig, wenn
diese möglichst kostengünstig gefertigt werden können,
was jedoch i.a. einen relativ großen Abstand zwischen
den Zähnen der einzelnen Verzahnungen mit sich bringt.
Demgegenüber wäre, um den Verstellkörper in möglichst
geringen Abstufungen im Konstruktionselement positio-
nieren zu können, ein möglichst kleiner Abstand der Zäh-
ne erforderlich.
[0003] Um beide Anforderungen zu erfüllen, sind Vor-
richtungen bekannt, welche im Verstellkörper eine au-
ßerhalb seiner Mitte vorgesehene Durchgangsöffnung
aufweisen, sodass bei Verschwenken oder Kippen des
Verstellkörpers um 180° der Verstellkörper zwar seine
Gesamtposition beibehält, die Durchgangsöffnung je-
doch ihre Position gegenüber dem Konstruktionselement
in der Längsrichtung des Langlochs ändert.
[0004] Aus der DE 23 47 794 A1 ist eine Befestigungs-
vorrichtung für Schienen auf Schwellen bekannt, welche
Unterlagsplatten mit Aussparungen und darin einsetzba-
ren Passstücken vorsieht. Die Passstücke können un-
terschiedlich positionierte exzentrische Bohrungen zur
Aufnahme von Schwellenschrauben besitzen. Nachteilig
ist hierbei, dass zahlreiche Passstücke erforderlich sind,
wenn die Schwellenschrauben, oder allgemein ein Bau-
teil, an einer Vielzahl unterschiedlicher Positionen in Be-
zug zu einem anderen Bauteil festgelegt werden soll.
[0005] Die AT 007 942 U2 betrifft eine Einrichtung zum
Positionieren von Schienen oder anderen Gleisteilen an
Schwellen und sieht eine Grundplatte vor, welche über
Schrauben mit einer Betonrahmenschwelle verschraubt
ist, wobei die Grundplatte ein quer zur Schienenlängs-
richtung verlaufendes Langloch mit gezahnter bzw. ge-

wellter Innenkontur aufweist. In dieses Langloch greift
ein mit einer Rippenplatte verbundener Zuganker derart
formschlüssig ein, dass die Rippenplatte an mehreren
Positionen quer zur Schienenlängsrichtung festgelegt
werden kann. Auf Grund der speziellen Formgebung des
Zugankers und der einander gegenüberliegenden An-
ordnung von Wellenbergen und Wellentälern der Innen-
kontur kann der Zuganker, indem er um 180° ver-
schwenkt wird, jeweils um eine halbe Distanz aufeinan-
derfolgender Wellenberge im Langloch verschoben wer-
den. Demnach kann der Zuganker, oder allgemeiner ein
Verstellkörper, nur in entsprechend groben Schritten ver-
stellt werden.
[0006] Die US 4,715,533 offenbart eine verstellbare
Vorrichtung zur Befestigung von Schienen auf einer
Stützstruktur. Für die Verstellung der Vorrichtung quer
zur Schiene sind in einer mit der Stützstruktur zu verbin-
denden Platte rechteckige Öffnungen vorgesehen, wel-
che einander gegenüberliegende verzahnte Seiten auf-
weisen. In diese Öffnungen werden mit der Stützstruktur
verschraubbare Passstücke eingesetzt, welche zu den
Zähnen der Öffnungen korrespondiere Zähne aufwei-
sen. Die gegenüberliegenden Zähne sind um jeweils ei-
nen halben Zahnabstand zueinander versetzt, sodass
die Passstücke entweder um ganze Zahnabstände ver-
setzt oder nach Drehen der Passstücke um 180° um hal-
be Zahnabstände versetzt in die Platte eingesetzt wer-
den können. Die Schiene kann somit nur in entsprechend
groben Schritten verstellt werden.
[0007] Die US 3,517,883 betrifft einen längs einer
Schwelle verstellbaren Schienenanker, der eine Anker-
platte mit Langlöchern und mit bodenseitigen Kerben auf
beiden Seiten der Langlöcher aufweist. In die Langlöcher
einsetzbare Ankerbolzen weisen einen Ring mit Zähnen
an der Oberseite auf, welche in die Kerben der Anker-
platte eingreifen. Die Kerben und die Zähne sind vonein-
ander im gleichen Maß beabstandet, wobei aber die Zäh-
ne des Rings um ein Viertel dieses Abstands gegenüber
der Ringmitte versetzt sind. Somit kann durch Drehen
des Rings um 180° der Schienenanker um den halben
Zahnabstand versetzt werden. Auch diese Konstruktion
gewährleistet nur eine sehr beschränkte Verstellmöglich-
keit.
[0008] Aus der EP 0 278 252 A2 geht eine Ankerschie-
ne mit einem Längsschlitz hervor, welcher an seinen ge-
genüberliegenden Rändern Zahnreihen aufweist. In den
Längsschlitz ist ein Schraubenbolzen mit einer Rastplat-
te einsetzbar, welche in die Zahnreihen eingreifende
Zähne aufweist. Wenn die Zahnung der Rastplatte um
eine halbe Zahnteilung zu der Zahnung der Ankerschie-
ne versetzt ist, kann der Schraubenbolzen in Längsrich-
tung der Ankerschiene durch Drehen um 180° um eine
halbe Zahnteilung versetzt werden. Auch hier ist daher
nur eine beschränkte Verstellmöglichkeit gegeben.
[0009] Es ist nun Aufgabe der Erfindung, eine einstell-
bare Verbindungsvorrichtung wie eingangs angegeben
zu schaffen, welche eine Verstellung des Verstellkörpers
in Bezug zum Konstruktionselement mit möglichst feiner
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Abstufung, d.h. mit möglichst kleinen Einstellschritten er-
möglicht. Die Verbindungsvorrichtung soll zudem ein-
fach konstruiert und mit geringem Kostenaufwand her-
stellbar sein, wobei eine stabile Aufnahme des Verstell-
körpers im Konstruktionselement auch unter Einwirkung
großer auf den Verstellkörper oder das Konstruktionse-
lement wirkender Kräfte gewährleistet sein soll.
[0010] Hierfür sieht die Erfindung eine einstellbare
Verbindungsvorrichtung wie in Anspruch 1 definiert vor.
Vorteilhafte Ausführungsformen und Weiterbildungen
sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben.
[0011] Gemäß der Erfindung ist vorgesehen, dass die
einstellbare Verbindungsvorrichtung ein Konstruktions-
element mit einem Langloch und einen Verstellkörper
aufweist, welcher an unterschiedlichen Positionen in das
Langloch einsetzbar ist. Um den Verstellkörper stabil zu
positionieren, weist dieser eine Außenverzahnung auf,
welche ausgebildet ist, in eine randseitig im Langloch
vorgesehene Innenverzahnung des Konstruktionsele-
ments einzugreifen. Das Langloch ist hierbei eine Durch-
gangsöffnung oder zumindest eine Vertiefung im Kon-
struktionselement, welche im Unterschied zu einer
Durchgangs- oder Sackbohrung in senkrechter Richtung
zur Durchgangsöffnung oder Vertiefung eine über den
Radius einer Durchgangs- oder Sackbohrung hinausge-
hende (Längs-)Erstreckung aufweist. Der Verstellkörper
kann somit, indem er in das Langloch eingesetzt wird, in
grober Abstufung, in Schrittweiten, die dem Anstand der
Zähne der Innenverzahnung entsprechen, gegenüber
dem Konstruktionselement verstellt werden.
[0012] Um darüber hinaus die Position des Verstell-
körpers im Langloch in feinerer Abstufung gegenüber
dem Konstruktionselement verstellen zu können, ist der
Verstellkörper ausgebildet, durch seine Verdrehung eine
Verschiebung im Langloch zu erzielen. Hierfür ist der
Verstellkörper mit einer spezifischen Außenverzahnung
ausgebildet und in mehr als zwei Winkelpositionen be-
zogen auf seine Drehachse im Langloch einsetzbar ge-
formt. Insbesondere weist seine Außenverzahnung Zäh-
ne entlang eines gedachten bzw. virtuellen, im Wesent-
lichen regelmäßigen Vielecks um die Mitte des Verstell-
körpers auf. Die Form des Vielecks kann, beispielsweise
konstruktionsbedingt, von einer exakt regelmäßigen,
z.B. vier- oder sechseckigen Kontur abweichen, solange
ein stabiles und zuverlässiges Einsetzen des Verstell-
körpers im Langloch gewährleistet ist. Die Anordnung
der Zähne entlang des Vielecks ist zudem unabhängig
von der Umfangskontur des Verstellkörpers zwischen
den Zähnen, und die Zähne müssen zudem nicht gleich-
förmig ausgebildet sein. Es genügt, dass zumindest ein
Teil jenes Bereichs der Zähne, welcher mit der Innenver-
zahnung des Langlochs des Konstruktionselements in
Berührung kommen kann, entlang des Vielecks verläuft.
Für den Eingriff in die Innenverzahnung des Langlochs
ist jeder Seitenfläche des Vielecks zumindest ein Zahn
zugeordnet, wobei zumindest ein Zahn, der einer Seiten-
fläche zugeordnet ist, und zumindest ein Zahn, der einer
gegenüberliegenden bzw. hierzu parallelen Seitenfläche

des Vielecks zugeordnet ist, eine Zahngruppe definieren.
Damit nun eine Verdrehung des Verstellkörpers einer
Verschiebung des im Langloch eingesetzten Verstellkör-
pers um einen jeweiligen Differenzbetrag entspricht, ist
die Zahngruppe eines Paars einander gegenüberliegen-
der bzw. zueinander paralleler Seitenflächen des Viel-
ecks im Vergleich zu einer Zahngruppe zumindest eines
anderen Paars von einander gegenüberliegenden Sei-
tenflächen des Vielecks in einem unterschiedlichen, um
den jeweiligen Differenzbetrag voneinander abweichen-
den Abstand von einer jeweiligen Normalen angeordnet,
die durch die Mitte des Verstellkörpers auf die jeweiligen
Seitenflächen des Vielecks verläuft. Die Zahngruppen
sind somit zumindest an zwei Paaren von einander ge-
genüberliegenden Seitenflächen des Vielecks um einen
unterschiedlichen Betrag von der Mitte des Verstellkör-
pers versetzt angeordnet. Es ist auch möglich, dass eine
Zahngruppe oder wenigstens ein Zahn der Zahngruppe
auf der Höhe der Mitte des Verstellkörpers und somit um
einen Betrag gleich null versetzt vorgesehen ist. Der Ver-
stellkörper kann daher im Falle eines N-eckigen Vielecks
durch Verdrehen in "N" verschiedenen Winkelpositionen
in das Langloch eingesetzt werden, wodurch er zumin-
dest drei verschiedene Positionen in Richtung der Längs-
erstreckung des Langlochs einnehmen kann.
[0013] Die Erfindung ermöglicht somit bei einer Ver-
drehung des Verstellkörpers zu durch ein Versetzen des
Verstellkörpers in Längsrichtung zusätzliche Einstellpo-
sitionen und daher eine feine Abstufung der Einstellung
bzw. kleinere Einstellschritte. Da die Innenverzahnung
des Langlochs dennoch grob, mit vergleichsweise gro-
ßem Zahnabstand, ausgebildet sein kann, können die
Herstellungskosten für das Konstruktionselement gering
gehalten werden, während die etwas komplexere Aus-
bildung des Verstellkörpers die feinere Abstufung ge-
währleistet. Die grobe Ausbildung der Innenverzahnung
stellt auch dann ein hohes Maß an Zuverlässigkeit der
Verbindung sicher, wenn große Kräfte auf die Verbin-
dung wirken.
[0014] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung ist vorgesehen, dass die Zahngruppen al-
ler Paare von einander gegenüberliegenden Seitenflä-
chen des Vielecks in unterschiedlichen, um einen jewei-
ligen Differenzbetrag voneinander abweichenden Ab-
ständen von den durch die Mitte des Verstellkörpers ver-
laufenden Normalen auf die Seitenflächen des Vielecks
angeordnet sind. Demnach sind die Zahngruppen oder
die den jeweiligen Seitenflächen zugeordneten Außen-
verzahnungen jedes Paars von einander gegenüberlie-
genden Seitenflächen des Vielecks, im Folgenden auch
Seitenflächenpaar genannt, um einen anderen Diffe-
renzbetrag bezüglich der Mitte des Verstellkörpers ver-
setzt, verglichen mit den Zahngruppen oder Außenver-
zahnungen aller anderen Seitenflächenpaare. Der Ver-
stellkörper kann somit vorteilhafter Weise im Falle eines
N-eckigen Vielecks durch Verdrehen in "N" verschiede-
nen Winkelpositionen in das Langloch eingesetzt wer-
den, wodurch er zumindest N-1 verschiedene Positionen
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in Richtung der Längserstreckung des Langlochs ein-
nehmen kann.
[0015] Wenn die Innenverzahnung entlang der Längs-
erstreckung des Langlochs gleichmäßig beabstandete
Zähne mit einem vom jeweiligen Differenzbetrag ver-
schiedenen Zahnabstand aufweist, kann einerseits das
Konstruktionselement kostengünstig hergestellt werden,
während andererseits der vom jeweiligen Differenzbe-
trag abweichende Zahnabstand ermöglicht, dass der
Verstellkörper durch jede geeignete Verdrehung an einer
anderen als durch eine bloße Längsverschiebung erziel-
bare Position im Langloch festgelegt wird.
[0016] Um ausgehend von den durch Verschieben des
Verstellkörpers erzielbaren Positionen in Längsrichtung
des Langlochs gleichmäßige Positionsänderungen des
Verstellkörpers durch sein Verdrehen zu ermöglichen,
ist es zweckmäßig, wenn der jeweilige Differenzbetrag
gleich dem Zahnabstand der Innenverzahnung dividiert
durch die Anzahl der Seitenflächen des Vielecks ist. So
kann beispielsweise im Falle eines N-eckigen Vielecks
der Verstellkörper mit jeder geeigneten Drehung um ein
"N-tel" des Zahnabstands gegenüber der durch Ver-
schieben erzielbaren Position versetzt positioniert wer-
den.
[0017] Um jedoch den Verstellkörper im Wesentlichen
entlang des gesamten Langlochs durch Verschieben und
Verdrehen in gleichmäßigen Abständen verstellen zu
können, ist es günstig, wenn zumindest ein Zahn einer
Zahngruppe in einem Abstand gleich dem Zahnabstand
der Innenverzahnung dividiert durch die doppelte Anzahl
der Seitenflächen von der durch die Mitte des Verstell-
körpers verlaufenden Normalen auf die der Zahngruppe
zugeordneten Seitenflächen angeordnet ist. Wenn zu-
mindest ein Zahn einer Zahngruppe auf diese Weise an-
geordnet ist, ergeben sich aufgrund der gleichmäßigen
Differenzbeträge und der gleichmäßig beabstandeten
Zähne der Innenverzahnung auch die Positionen der an-
deren Zähne bzw. Zahngruppen der Außenverzahnung.
[0018] In einer besonders einfachen und zweckmäßi-
gen Ausführungsform kann vorgesehen sein, dass das
Vieleck ein regelmäßiges Viereck ist, zwei Zähne einer
ersten Zahngruppe, die gegenüberliegenden Seitenflä-
chen eines ersten Paars paralleler Seitenflächen des
Vielecks zugeordnet sind, einen Abstand von einem Ach-
tel des Zahnabstands der Innenverzahnung zu der durch
die Mitte des Verstellkörpers verlaufenden Normalen auf
die der ersten Zahngruppe zugeordneten Seitenflächen
aufweisen, und zwei Zähne einer zweiten Zahngruppe,
die gegenüberliegenden Seitenflächen eines zweiten
Paars paralleler Seitenflächen des Vielecks zugeordnet
sind, einen Abstand von drei Achtel des Zahnabstands
der Innenverzahnung zu der durch die Mitte des Verstell-
körpers verlaufenden Normalen auf die der zweiten
Zahngruppe zugeordneten Seitenflächen aufweisen.
Dies ermöglicht es, den Verstellkörper, ausgehend von
einer durch sein Verschieben einstellbaren Position,
durch Verdrehen, in beiden Richtungen entlang der
Längserstreckung des Langlochs um jeweils ein Achtel

und drei Achtel des Zahnabstands der Innenverzahnung
zu verstellen.
[0019] In einer weiteren zweckmäßigen Ausführungs-
form kann vorgesehen sein, dass das Vieleck ein regel-
mäßiges Sechseck ist, zwei Zähne einer ersten Zahn-
gruppe, die gegenüberliegenden Seitenflächen eines
ersten Paars paralleler Seitenflächen des Vielecks zu-
geordnet sind, einen Abstand von einem Zwölftel des
Zahnabstands der Innenverzahnung zu der durch die
Mitte des Verstellkörpers verlaufenden Normalen auf die
der ersten Zahngruppe zugeordneten Seitenflächen auf-
weisen, zwei Zähne einer zweiten Zahngruppe, die ge-
genüberliegenden Seitenflächen eines zweiten Paars
paralleler Seitenflächen des Vielecks zugeordnet sind,
einen Abstand von drei Zwölftel des Zahnabstands der
Innenverzahnung zu der durch die Mitte des Verstellkör-
pers verlaufenden Normalen auf die der zweiten Zahn-
gruppe zugeordneten Seitenflächen aufweisen, und zwei
Zähne einer dritten Zahngruppe, die gegenüberliegen-
den Seitenflächen eines dritten Paars paralleler Seiten-
flächen des Vielecks zugeordnet sind, einen Abstand von
fünf Zwölftel des Zahnabstands der Innenverzahnung zu
der durch die Mitte des Verstellkörpers verlaufenden Nor-
malen auf die der dritten Zahngruppe zugeordneten Sei-
tenflächen aufweisen. Dies ermöglicht, den Verstellkör-
per, ausgehend von einer durch sein Verschieben ein-
stellbaren Position, durch Verdrehen, in beiden Richtun-
gen entlang der Längserstreckung des Langlochs um je-
weils ein Zwölftel, drei Zwölftel oder fünf Zwölftel des
Zahnabstands der Innenverzahnung zu verstellen.
[0020] Um den Verstellkörper in einer dem regelmäßi-
gen Vieleck zugeordneten axialen Richtung am Kon-
struktionselement zu fixieren, bzw. eine Lösung der Ver-
bindung mit dem Konstruktionselement in einer axialen
Richtung zu vermeiden, kann vorgesehen sein, dass der
Verstellkörper ein im Wesentlichen parallel zu einer von
der Außenverzahnung aufgespannten gedachten Ebene
angeordnetes Halteelement, insbesondere eine Halte-
platte oder Haltestifte, aufweist, dessen bzw. deren Er-
streckung im in das Langloch eingesetzten Zustand zu-
mindest teilweise über den Umfang des Langlochs hin-
ausreicht. Das Halteelement kann somit ähnlich wie der
Kopf einer Schraube an oder nahe der Außenverzah-
nung ausgebildet sein und sich über diese Außenverzah-
nung, d.h. über den Umfang bzw. die Breite des Lang-
lochs hinaus, erstrecken. Auf diese Weise kann der in
das Konstruktionselement eingesetzte Verstellkörper
zumindest nicht in die dem Halteelement entgegenge-
setzte Richtung aus dem Konstruktionselement heraus-
gleiten. Das Halteelement kann im übrigen beispielswei-
se zumindest teilweise in Form eines gebogenen Bügels
ausgebildet sein, welcher den Rand des Konstruktions-
elements umgreift, sodass der Verstellkörper in beiden
axialen Richtungen am Konstruktionselement fixiert ist.
[0021] Wenn in der Mitte des Verstellkörpers ein eine
von der Außenverzahnung aufgespannte gedachte Ebe-
ne kreuzendes Verbindungselement, insbesondere eine
Durchgangsöffnung, ein Schraubbolzen, zumindest ein
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Sackloch oder ein Lager, angeordnet ist, kann mittels
des Verbindungselements ein zur einstellbaren Verbin-
dungsvorrichtung externes Bauteil mit dem Verstellkör-
per verbunden werden. Das in der Mitte des Vielecks
bzw. des Verstellkörpers vorgesehene Verbindungsele-
ment kann gegebenenfalls auch in einem Winkel un-
gleich 90° am bzw. im Verstellkörper angeordnet sein.
Je nach Ausführungsform des Verbindungselements
kreuzt gegebenenfalls nur die gedachte Verlängerung
des Verbindungselements die Ebene.
[0022] Um weitere Einstellmöglichkeiten für den Ver-
stellkörper zu schaffen, kann vorgesehen sein, dass die
Zähne der Innenverzahnung an einer Längsseite des
Langlochs im Vergleich zu den Zähnen an der gegenü-
berliegenden Längsseite des Langlochs in Richtung der
Längserstreckung des Langlochs um einen halben Zahn-
abstand der Zähne der Innenverzahnung versetzt ange-
ordnet sind. Auf diese Weise kann die Position des Ver-
stellkörpers auch dadurch geändert werden, dass auf-
grund seiner Verdrehung der zumindest eine Zahn, der
in eine Zahnlücke an der einen Längsseite des Langlochs
eingreift, seine Position behält, während zumindest ein
anderer Zahn, der für den Eingriff in eine Zahnlücke an
der anderen Längsseite des Langlochs vorgesehen ist,
in eine der beiden der vorerwähnten Zahnlücke benach-
barten Zahnlücken eingreift.
[0023] Hinsichtlich einer kostengünstigen Herstellung
der einstellbaren Verbindungsvorrichtung und der Zuver-
lässigkeit der Verbindung zwischen dem Verstellkörper
und dem Konstruktionselement kann vorteilhaft vorge-
sehen sein, dass die Außenverzahnung zumindest teil-
weise wellenförmig oder die Zähne der Außenverzah-
nung zumindest teilweise trapezförmig, als Kreisseg-
ment oder dreieckig ausgebildet sind.
[0024] Zur Erzielung einer stabilen Verbindung zwi-
schen dem Verstellkörper und dem Konstruktionsele-
ment kann es zudem günstig sein, wenn für jede Seiten-
fläche des Vielecks der am weitesten außen liegende
Punkt bzw. die am weitesten außen liegende Linie zu-
mindest eines der jeweiligen Seitenfläche zugeordneten
Zahns auf dem regelmäßigen Vieleck liegt. Am weitesten
außen ist hierbei als von der Mitte des Verstellkörpers
ausgehend in Richtung der Normalen auf die jeweiligen
Seitenflächen des Vielecks betrachtet zu verstehen.
Hierdurch wird der Raum, d.h. das Spiel zwischen einer
Zahnlücke der Innenverzahnung und dem jeweiligen da-
rin eingreifenden Zahn der Außenverzahnung gering ge-
halten. Wenn die Zähne der Außenverzahnung zumin-
dest teilweise als Kreissegment mit den Kreismittelpunk-
ten an den Seitenflächen eines innerhalb des regelmä-
ßigen Vielecks angeordneten zweiten regelmäßigen
Vielecks ausgebildet sind, können die Zähne gleich groß
ausgebildet sein und besonders großflächig und mit kon-
tinuierlichem Verlauf, ohne Kantenausbildung, in eine
zumindest teilweise kreissegmentförmige Zahnlücke der
Innenverzahnung eingreifen.
[0025] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
bevorzugten, nicht einschränkenden Ausführungsbei-

spielen unter Bezugnahme auf die Zeichnung noch wei-
ter erläutert. Es zeigen:

Fig. 1A bis 1f in schematischer Draufsicht eine erste
Ausführungsform einer einstellbaren Verbindungs-
vorrichtung gemäß der Erfindung, mit einem Ver-
stellkörper in verschiedenen Winkelpositionen, in ei-
nem Langloch eines plattenförmigen Konstruktions-
elements;

Fig. 2 eine vergrößerte Darstellung des Verstellkör-
pers aus Fig. 1A bis 1f;

Fig. 3 einen Verstellkörper mit quadratförmiger
Grundkontur;

Fig. 4 einen Verstellkörper mit einer zumindest teil-
weise wellenförmigen Außenverzahnung;

Fig. 5 einen Verstellkörper mit einem Quadrat als
regelmäßiges Vieleck, wobei die Zähne der Außen-
verzahnung zumindest teilweise als Kreissegment
ausgebildet sind;

Fig. 6 ein Konstruktionselement mit einem Langloch,
dessen Längsseiten um einen halben Zahnabstand
der Zähne der Innenverzahnung zueinander ver-
setzt angeordnet sind;

Fig. 7a einen Verstellkörper mit einem Halteelement
vor dem Einsetzen in ein Langloch; und

Fig. 7b den in das Langloch eingesetzten Verstell-
körper aus Fig. 7a.

[0026] Fig. 1a zeigt eine einstellbare Verbindungsvor-
richtung 1 mit einem Konstruktionselement 2, beispiels-
weise in Form einer Metallplatte, und einem damit ver-
bindbaren, insbesondere darin einsetzbaren Verstellkör-
per 3. Das Konstruktionselement 2 weist ein Langloch 4
mit einer beidseitigen randseitigen Innenverzahnung 5
auf, und der Verstellkörper 3, welcher in das Langloch 4
an unterschiedlichen Positionen der Längserstreckung
L des Langlochs 4 einsetzbar ist, weist eine zum Eingriff
in die Innenverzahnung 5 ausgebildete Außenverzah-
nung 6 auf. Wie deutlicher aus Fig. 2 hervorgeht, verlau-
fen die Zähne 7a ... 7f der Außenverzahnung 6 entlang
eines gedachten, im Wesentlichen regelmäßigen Viel-
ecks 8 um die Mitte M des Verstellkörpers 3, wobei zu-
mindest ein Zahn 7a ... 7f pro Seitenfläche Sa ... Sf des
Vielecks 8 vorgesehen ist. Selbstverständlich können
unterschiedlichen Seitenflächen Sa ... Sf unterschiedlich
viele Zähne 7a ... 7f zugeordnet sein. Demgemäß kön-
nen insbesondere mehr Zähne Zi als Seitenflächen Sj
vorgesehen sein.
[0027] Um den Verstellkörper 3 mit dem Konstrukti-
onselement 2 einstellbar verbinden zu können, greift bei
jeder von zwei einander gegenüberliegenden Seitenflä-
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chen Sa ... Sf des Vielecks 8 zumindest ein Zahn 7a ...
7f in die Innenverzahnung 5 des Langlochs 4 ein, wobei
der zumindest eine Zahn 7a ... 7f, der einer Seitenfläche
Sa ... Sf zugeordnet ist, und der zumindest eine Zahn
7a ... 7f, der der gegenüberliegenden Seitenfläche Sa ...
Sf zugeordnet ist, eine Zahngruppe 9 definieren. In der
Ausführungsform gemäß Fig. 1a und 2 würden somit die
Zähne 7a, 7d eine erste Zahngruppe 9ad, die Zähne 7b,
7e eine zweite Zahngruppe 9be und die Zähne 7c, 7f
eine dritte Zahngruppe 9cf definieren.
[0028] Um die Position des Verstellkörpers 3 in Bezug
auf das Konstruktionselement 2 durch Verdrehen des
Verstellkörpers 3 um seine Drehachse DR zu ändern, ist
die Zahngruppe 9ad, 9be, 9cf eines Paars von einander
gegenüberliegenden Seitenflächen bzw. eines Seitenflä-
chenpaars Sa, Sd; Sb, Se; Sc, Sf im Vergleich zu einer
Zahngruppe 9be, 9cf, 9ad zumindest eines anderen Sei-
tenflächenpaars Sb, Se; Sc, Sf; Sa, Sd in einem unter-
schiedlichen, um einen jeweiligen Differenzbetrag D1,
D2 voneinander abweichenden Abstand A1 ... A3 von
einer durch die Mitte M des Verstellkörpers 3 verlaufen-
den Normalen N1 ... N3 auf die Seitenflächen Sa ... Sf
des Vielecks 8 angeordnet. Auf diese Weise entspricht
eine Verdrehung des Verstellkörpers 3 einer Verschie-
bung des im Langloch 4 eingesetzten Verstellkörpers 3
um den jeweiligen Differenzbetrag D1, D2.
[0029] Wie Fig. 2 deutlich zeigt, sind die Zähne 7a ...
7f im Wesentlichen trapezförmig ausgebildet, wobei die
Kontur des Verstellkörpers 3 zwischen den Zähnen 7a ...
7f einen weitgehend beliebigen Verlauf aufweisen kann.
Beispielsweise kann hier ein kreisbogenförmiger Verlauf
oder aber ein gerader Verlauf vorgesehen sein.
[0030] Im Beispiel der Fig. 1a und 2 sind wie erwähnt
die Zahngruppen 9ad, 9be, 9cf aller Seitenflächenpaare
Sa, Sd; Sb, Se; Sc, Sf in unterschiedlichen, um einen
jeweiligen Differenzbetrag D1, D2 voneinander abwei-
chenden Abständen A1 ... A3 von den durch die Mitte M
des Verstellkörpers 3 verlaufenden Normalen N1 ... N3
auf die Seitenflächen Sa ... Sf des Vielecks 8 angeordnet.
Insbesondere weist der Differenzbetrag D1, D2 einen
vom Zahnabstand Zi der Innenverzahnung 5 unter-
schiedlichen Wert auf, wobei die Zähne Z der Innenver-
zahnung 5 entlang der Längserstreckung L des Lang-
lochs 4 gleichmäßig beabstandet sind. Da das gedachte
regelmäßige Vieleck 8 des Verstellkörpers 3 in Fig. 1a
und 2 ein Sechseck ist, beträgt der jeweilige Differenz-
betrag D1, D2 ein Sechstel des Zahnabstands Zi der In-
nenverzahnung 5. Zudem sind die Zähne 7b, 7e der
Zahngruppe 9be in einem Abstand A1 gleich dem Zahn-
abstand Zi der Innenverzahnung 5 dividiert durch die
doppelte Anzahl der Seitenflächen Sa ... Sf, also in einem
Abstand A1 von einem Zwölftel des Zahnabstands Zi,
von der durch die Mitte M des Verstellkörpers 3 verlau-
fenden Normalen N1 auf die der Zahngruppe 9be zuge-
ordneten Seitenflächen Sb, Se angeordnet. Auf diese
Weise kann der Verstellkörper 3 durch geeignetes Ver-
drehen und Einsetzen in das Langloch 4 im Wesentlichen
entlang des gesamten Langlochs 4 in gleichen Schritt-

größen verstellt werden.
[0031] Eine beispielhafte Darstellung der durch Ver-
drehen des Verstellkörpers 3 erzielbaren Einstellmög-
lichkeiten geht aus den Fig. 1a bis 1f hervor. Hierbei ist
der Verstellkörper 3 jeweils in die selben Zahnlücken Z’,
Z’’ der Innenverzahnung 5 eingesetzt und für jede durch
Verdrehen erzielbare Position um jeweils einen Betrag
von 360° dividiert durch die Anzahl der Seitenflächen
Sa ... Sf verdreht. Fig. 1a zeigt den Verstellkörper 3 in
einer ersten Position, angedeutet auch durch den Rich-
tungspfeil R, in welcher der Mittelpunkt M in einem Ab-
stand A1 unterhalb einer Mittelachse X der Zahnlücken
Z’, Z’’ angeordnet ist. In Fig. 1b ist der Verstellkörper 3
um einen Betrag von 60° (im Uhrzeigersinn) weiter ver-
dreht gezeigt, sodass der Mittelpunkt M in einem Abstand
A2 = A1 + D1 unterhalb der Mittelachse X angeordnet
ist. In Fig. 1c ist der Verstellkörper 3 um weitere 60°, also
insgesamt um 120°, verdreht gezeigt, sodass der Mittel-
punkt M in einem Abstand A3 = A2 + D2 unterhalb der
Mittelachse X angeordnet ist. Fig. 1d zeigt den Verstell-
körper 3 um weitere 60° (insgesamt 180°) verdreht, so-
dass der Mittelpunkt M in einem Abstand A1 oberhalb
der Mittelachse X angeordnet ist. In Fig. 1e ist der Ver-
stellkörper 3 um 60° weiter (insgesamt 240°) verdreht
gezeigt, sodass der Mittelpunkt M in einem Abstand A2
= A1 + D1 oberhalb der Mittelachse X angeordnet ist;
und Fig. 1f zeigt den Verstellkörper 3 erneut um 60° (ins-
gesamt um 300°) verdreht, sodass der Mittelpunkt M in
einem Abstand A3 = A2 + D2 oberhalb der Mittelachse
X zu liegen kommt. Der Wert von A1 beträgt A1 = Zi / 12,
und für die Differenzbeträge D1, D2 gilt D1 = D2 = Zi / 6.
Somit sind ausgehend von der jeweiligen Mittelachse X
Verschiebungen des Verstellkörpers 3 um die Beträge
A1, A2 und A3 in beiden Richtungen der Längserstre-
ckung L des Langlochs 4 möglich.
[0032] Eine andere Ausführungsform des Verstellkör-
pers 3 geht aus Fig. 3 hervor, welche den Verstellkörper
3 als Quadrat ausgebildet zeigt, dessen Umfangsseiten
mit den Seitenflächen Sa ... Sd des Vielecks 8 zusam-
menfallen. An den Umfangsseiten bzw. Seitenflächen
Sa ... Sd sind einzelne Zähne 7a ... 7d angeordnet, wobei
die Zähne 7a, 7c, die eine erste Zahngruppe 9ac defi-
nieren, in einem Abstand A1 = Zi / 8 von einer durch den
Mittelpunkt M verlaufenden Normalen N1 auf die Seiten-
fläche Sa, und die Zähne 7b, 7d, die eine zweite Zahn-
gruppe 9bd definieren, in einem Abstand A2 = Zi / (3*8)
von einer durch den Mittelpunkt M verlaufenden Norma-
len N2 auf die Seitenfläche Sb angeordnet sind, mit Zi
als Zahnabstand der Innenverzahnung 5.
[0033] Fig. 4 zeigt einen Verstellkörper 3 mit einer zu-
mindest teilweise wellenförmigen Außenverzahnung 6,
wobei auch hier die Außenverzahnung 6 bzw. deren Zäh-
ne 7a ... 7f, die den Seitenflächen Sa ... Sf zugeordnet
sind, gegenüber den Zähnen 7a ... 7f, die jeder anderen
Seitenfläche Sa ... Sf zugeordnet sind, versetzt sind.
[0034] In Fig. 5 ist ein Verstellkörper 3 mit einem Qua-
drat als regelmäßiges Vieleck 8 dargestellt, wobei die
Zähne 7a ... 7d der Außenverzahnung 6 zumindest teil-
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weise als Kreissegment mit den Kreismittelpunkten Ka ...
Kd an den Seitenflächen Sa’ ... Sd’ eines innerhalb des
regelmäßigen Vielecks 8 angeordneten zweiten regel-
mäßigen (hier quadratischen) Vielecks 8’ ausgebildet
sind. Die Zähne 7a ... 7d sind somit auch dem Vieleck 8’
zugeordnet.
[0035] Die am weitesten außen liegenden Punkte
Pa ... Pd bzw. Linien Ya ... Yf (siehe Fig. 2) der unter-
schiedlich ausführbaren Zähne 7 eines Verstellkörpers
3 liegen günstiger Weise, aber nicht zwingend, auf dem
Vieleck 8.
[0036] Fig. 6 zeigt ein (plattenförmiges, rechteckiges)
Konstruktionselement 2 mit einem Langloch 4, wobei die
Zähne Z der Innenverzahnung 5 an einer Längsseite L1
des Langlochs 4 im Vergleich zu den Zähnen Z an der
gegenüberliegenden Längsseite L2 des Langlochs 4 in
Richtung der Längserstreckung L des Langlochs 4 um
einen halben Zahnabstand Zi der Zähne 7 der Innenver-
zahnung 5 versetzt angeordnet sind. Demnach kann der
Verstellkörper 3 von in einer mit durchgehenden Linien
dargestellten Position, in welcher der Zahn 7c in die
Zahnlücke Z’ und der gegenüberliegende Zahn 7f in die
Zahnlücke Z’’ eingreift, in eine mit unterbrochenen Linien
dargestellte Position, in welcher der Zahn 7c nach wie
vor in die Zahnlücke Z’, jedoch der gegenüberliegende
Zahn 7f in die benachbarte Zahnlücke Z"’ eingreift, ver-
dreht werden. Auf diese Weise können zusätzliche Ein-
stellmöglichkeiten des Verstellkörpers 3 erzielt werden.
[0037] Die Fig. 7a und 7b zeigen einen Verstellkörper
3 (vor und nach dem Einsetzen in ein Langloch 4) mit
einem Halteelement oder "Griff" 10, welches plattenför-
mig ausgebildet ist, wobei dessen Erstreckung E im in
das Langloch 4 eingesetzten Zustand zumindest teilwei-
se über die Breite B des Langlochs 4 (siehe auch Fig.
1b) hinausreicht. In der Mitte M des Verstellkörpers 3
bzw. des Halteelements 10 ist eine Durchgangsöffnung
bzw. ein Sackloch als Verbindungselement 11 angeord-
net, das eine innerhalb der Außenverzahnung 6 aufge-
spannte, gedachte Ebene kreuzt.
[0038] Das Konstruktionselement bzw. die Platte 2
und/oder der Verstellkörper 3 können beispielsweise aus
Metall oder Kunststoff, z.B. aus verzinktem Stahl S355,
gefertigt sein. Die Längserstreckung L des Langlochs 4
kann beispielsweise in einem Bereich von 3 cm bis 30
cm und die Breite B des Langlochs 4 kann beispielsweise
in einem Bereich von 5 mm bis 30 mm liegen.
[0039] Die einstellbare Verbindungsvorrichtung 1
kann in jedem Einsatzbereich verwendet werden, der ei-
ne einstellbare Positionierung zweiter Körper bzw. Bau-
teile zueinander erfordert. Insbesondere kann die ein-
stellbare Verbindungsvorrichtung 1 im Bauwesen An-
wendung finden, um Spalte zwischen Betonwänden und
daran zu befestigenden Fassadenelementen, z.B. Glas-
fassaden, zu überbrücken, wobei die Spalte fertigungs-
bedingt unterschiedliche Breiten aufweisen können.

Patentansprüche

1. Einstellbare Verbindungsvorrichtung (1) mit einem
ein Langloch (4) aufweisenden Konstruktionsele-
ment (2), welches Langloch (4) randseitig eine In-
nenverzahnung (5) aufweist, und mit einem in das
Langloch (4) an unterschiedlichen Positionen seiner
Längserstreckung (L) einsetzbaren Verstellkörper
(3) mit einer zum Eingriff in die Innenverzahnung (5)
ausgebildeten Außenverzahnung (6), dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Außenverzahnung (6) Zäh-
ne (7a ... 7f) entlang eines gedachten, im Wesentli-
chen regelmäßigen Vielecks (8) um die Mitte (M) des
Verstellkörpers (3) aufweist, wobei zumindest ein
Zahn (7a ... 7f) pro Seitenfläche (Sa ... Sf) des Viel-
ecks (8) vorgesehen ist, wobei zumindest ein Zahn
(7a ... 7f), der einer Seitenfläche (Sa ... Sf) zugeord-
net ist, und zumindest ein Zahn (7a ... 7f), der einer
gegenüberliegenden Seitenfläche (Sa ... Sf) des
Vielecks (8) zugeordnet ist, eine Zahngruppe (9ad,
9be, 9cf) definieren, die im Vergleich zu einer Zahn-
gruppe (9be, 9cf, 9ad) zumindest eines anderen
Paars von einander gegenüberliegenden Seitenflä-
chen (Sa ... Sf) des Vielecks (8) in einem unter-
schiedlichen, um einen jeweiligen Differenzbetrag
(D1, D2) voneinander abweichenden Abstand (A1 ...
A3) von einer durch die Mitte (M) des Verstellkörpers
(3) verlaufenden Normalen (N1 ... N3) auf die Sei-
tenflächen (Sa ... Sf) des Vielecks (8) angeordnet
ist, wobei eine Verdrehung des Verstellkörpers (3)
einer Verschiebung des im Langloch (4) eingesetz-
ten Verstellkörpers (3) um den jeweiligen Differenz-
betrag (D1, D2) entspricht.

2. Verbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zahngruppen
(9ad, 9be, 9cf) aller Paare von einander gegenüber-
liegenden Seitenflächen (Sa ... Sf) des Vielecks (8)
in unterschiedlichen, um einen jeweiligen Differenz-
betrag (D1, D2) voneinander abweichenden Abstän-
den (A1 ... A3) von den durch die Mitte (M) des Ver-
stellkörpers (3) verlaufenden Normalen (N1 ... N3)
auf die Seitenflächen (Sa ... Sf) des Vielecks (8) an-
geordnet sind.

3. Verbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Innenver-
zahnung (5) entlang der Längserstreckung (L) des
Langlochs (4) gleichmäßig beabstandete Zähne (Z)
mit einem vom jeweiligen Differenzbetrag (D1, D2)
verschiedenen Zahnabstand (Zi) aufweist.

4. Verbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 2 und 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der jeweilige Dif-
ferenzbetrag (D1, D2) gleich dem Zahnabstand (Zi)
der Innenverzahnung (5) dividiert durch die Anzahl
der Seitenflächen (Sa ... Sf) des Vielecks (8) ist.
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5. Verbindungsvorrichtung (1) nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest ein Zahn
(7a ... 7f) einer Zahngruppe (9ad, 9be, 9cf) in einem
Abstand (A1) gleich dem Zahnabstand (Zi) der In-
nenverzahnung (5) dividiert durch die doppelte An-
zahl der Seitenflächen (Sa ... Sf), von der durch die
Mitte (M) des Verstellkörpers (3) verlaufenden Nor-
malen (N1 ... N3) auf die der Zahngruppe (9ad, 9be,
9cf) zugeordneten Seitenflächen (Sa ... Sf) angeord-
net ist.

6. Verbindungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das
Vieleck (8) ein regelmäßiges Viereck ist, zwei Zähne
(7b, 7d) einer ersten Zahngruppe (9bd), die gegen-
überliegenden Seitenflächen (Sb, Sd) eines ersten
Paars paralleler Seitenflächen (Sa ... Sd) des Viel-
ecks (8) zugeordnet sind, einen Abstand (A1) von
einem Achtel des Zahnabstands (Zi) der Innenver-
zahnung (5) zu der durch die Mitte (M) des Verstell-
körpers (3) verlaufenden Normalen (N1) auf die der
ersten Zahngruppe (9bd) zugeordneten Seitenflä-
chen (Sb, Sd) aufweisen, und zwei Zähne (7a, 7c)
einer zweiten Zahngruppe (9ac), die gegenüberlie-
genden Seitenflächen (Sa, Sc) eines zweiten Paars
paralleler Seitenflächen (Sa ... Sd) des Vielecks (8)
zugeordnet sind, einen Abstand (A2) von drei Achtel
des Zahnabstands (Zi) der Innenverzahnung (5) zu
der durch die Mitte (M) des Verstellkörpers (3) ver-
laufenden Normalen (N2) auf die der zweiten Zahn-
gruppe (9ac) zugeordneten Seitenflächen (Sa, Sc)
aufweisen.

7. Verbindungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das
Vieleck (8) ein regelmäßiges Sechseck ist, zwei Zäh-
ne (7b, 7e) einer ersten Zahngruppe (9be), die ge-
genüberliegenden Seitenflächen (Sa ... Sf) eines
ersten Paars paralleler Seitenflächen (Sb, Se) des
Vielecks (8) zugeordnet sind, einen Abstand (A1)
von einem Zwölftel des Zahnabstands (Zi) der In-
nenverzahnung (5) zu der durch die Mitte (M) des
Verstellkörpers (3) verlaufenden Normalen (N1) auf
die der ersten Zahngruppe (9be) zugeordneten Sei-
tenflächen (Sb, Se) aufweisen, zwei Zähne (7a, 7d)
einer zweiten Zahngruppe (9ad), die gegenüberlie-
genden Seitenflächen (Sa, Sd) eines zweiten Paars
paralleler Seitenflächen (Sa ... Sf) des Vielecks (8)
zugeordnet sind, einen Abstand (A2) von drei Zwölf-
tel des Zahnabstands (Zi) der Innenverzahnung (5)
zu der durch die Mitte (M) des Verstellkörpers (3)
verlaufenden Normalen (N2) auf die der zweiten
Zahngruppe (9ad) zugeordneten Seitenflächen (Sa,
Sd) aufweisen, und zwei Zähne (7c, 7f) einer dritten
Zahngruppe (9cf), die gegenüberliegenden Seiten-
flächen (Sc, Sf) eines dritten Paars paralleler Sei-
tenflächen (Sa ... Sf) des Vielecks (8) zugeordnet
sind, einen Abstand (A3) von fünf Zwölftel des Zahn-

abstands (Zi) der Innenverzahnung (5) zu der durch
die Mitte (M) des Verstellkörpers (3) verlaufenden
Normalen (N3) auf die der dritten Zahngruppe (9cf)
zugeordneten Seitenflächen (Sc, Sf) aufweisen.

8. Verbindungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der
Verstellkörper (3) ein im Wesentlichen parallel zu
einer von der Außenverzahnung (6) aufgespannten
Ebene angeordnetes Halteelement (10), insbeson-
dere eine Halteplatte oder Haltestifte, aufweist, des-
sen bzw. deren Erstreckung (E) im in das Langloch
(4) eingesetzten Zustand zumindest teilweise über
den Umfang (B) des Langlochs (4) hinausreicht.

9. Verbindungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass in der
Mitte (M) des Verstellkörpers (3) ein eine von der
Außenverzahnung (6) aufgespannte Ebene kreu-
zendes Verbindungselement (11), insbesondere ei-
ne Durchgangsöffnung, ein Schraubbolzen, zumin-
dest ein Sackloch oder ein Lager, angeordnet ist.

10. Verbindungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die
Zähne (Z) der Innenverzahnung (5) an einer Längs-
seite (L1) des Langlochs (4) im Vergleich zu den
Zähnen (Z) an der gegenüberliegenden Längsseite
(L2) des Langlochs (4) in Richtung der Längserstre-
ckung (L) des Langlochs (4) um einen halben Zahn-
abstand (Zi) der Zähne (Z) der Innenverzahnung (5)
versetzt angeordnet sind.

11. Verbindungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die
Außenverzahnung (6) zumindest teilweise wellen-
förmig oder die Zähne (7a ... 7f) der Außenverzah-
nung (6) zumindest teilweise trapezförmig, als Kreis-
segment oder dreieckig ausgebildet sind.

12. Verbindungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass für
jede Seitenfläche (Sa ... Sf) des Vielecks (8) der am
weitesten außen liegende Punkt (Pa ... Pf) bzw. die
am weitesten außen liegende Linie (Ya ... Yf) zumin-
dest eines der jeweiligen Seitenfläche (Sa ... Sf) zu-
geordneten Zahns (7a ... 7f) auf dem regelmäßigen
Vieleck (8) liegt.

13. Verbindungsvorrichtung (1) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die
Zähne (7a ... 7d) der Außenverzahnung (6) zumin-
dest teilweise als Kreissegment mit den Kreismittel-
punkten (Ka ... Kd) an den Seitenflächen (Sa’ ... Sd’)
eines innerhalb des regelmäßigen Vielecks (8) an-
geordneten zweiten regelmäßigen Vielecks (8’) aus-
gebildet sind.
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